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Wirsschaft und Bslttlk
Me wird das Weihnachtsgeschäft? — Die Entwicklung der
Welthandslsumsätze — Keine wesentliche Wirkung der
Sanktionen auf die Weltwirtschaft — Rohstoffvorräte in
Italien größer als angenommen — Der Erfolg der Cold-
fammlungen — Französische Milliardenanleihen , Franken¬
krise und Innenpolitik — USA . haben höchsten je erreichten
Goldbestand — Silberkrach die Folge des Eoldstroms nach

Amerika
Wie wird das Weihnachtsgeschäft 1935 ausfallen?

Das ist die Frage , die einen nicht unerheblichen Teil der
deutschen Wirtschaft zur Zeit beschäftigt . Für den Einzel¬
handel ist der Dezember erfahrungsgemäß der Monat mit
den höchsten Umsätzen . Nach den Ermittlungen des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung waren die Dezembsrumsätze
während der letzten Jahre um 35 bis 60 Prozent höher als
der Monatsdurchschnitt im ganzen Jahre . Für den Ee-
schäftserfolg von Einzelhandelsbetrieben wird also der Aus¬
fall des Weihnachtsgeschäfts vielfach schlechthin ausschlag¬
gebend sein . Man darf für das diesjährige Weihnachtsge¬
schäft im allgemeinen gute Erwartungen hegen, denn die
Einkommensverhältnisse haben sich inzwischen ja gebessert,
und auch der Umstand, daß die Jnventurverkäufe mehr an
den Ausgang der Wintersaison verlegt worden sind , also
das Weihnachtsgeschäft nicht zu stören vermögen, wird den
Dezemberumsätzen des Einzelhandels zugute kommen.

Metallen sich als wesentlich größer herausgestellt zu haben,als man zuerst glaubte.
Großen Erfolg haben die Eoldsammlungen gebracht. Es

ist nicht ausgeschlossen , daß insgesamt nahezu eine halbe
Milliarde Lire Zusammenkommen . Angesichts der veränder¬
ten Lage des italienischen Außenhandels , dem Stocken des
Exports , aber auch der Beschränkung des Imports auf
kriegs- und lebenswichtige Erzeugnisse würde dieses Ergeb¬nis der Eoldsammlung allein für die im Verlaufe von zweiMonaten notwendig werdenden Zusatzzahlungen ans Aus¬
land ausreichen.

Frankreich geht mit großen A n l e i h e n an den Ka¬
pitalmarkt des Landes heran . Die vor einiger Zeit schon
beschlossene Anleihe für Verteidigungszwecke wird in der
nächsten Woche zur Zeichnung aufgelegt . Spätestens AnfangJanuar soll eine neue Anleihe in Höhe von 2—2 .5 Mil¬
liarden Franken , wahrscheinlich wieder zu 5 Prozent , mit
einer Laufzeit von 30 Jahren , folgen. Angesichts dieser gro¬ßen Kapitaltransaktionen der Negierung ist es besonders
wichtig , daß Laval den drohenden innenpolitischen Sturm
gegen sein Kabinett abwehren konnte. Man hat in Frank¬
reich das Gefühl , mitten in einer Staatskrise zu stehen , bei
der jeder sein Programm zur Umformung des Staates in
der Tasche hat . Wenn der Kapitalbesitzer aber in Unsicher¬
heit darüber lebt , welche Stellung eine neue politische Ver¬
fassung zu Kapital und Besitz einnehmen wird , ist er zö¬
gernd in der Hingabe seiner Ersparnisse für Anleihezwecke.

Daß der Franken Immer wieder von Kri,enaniülle » bedroht
ist , erklärt sich zu einem Teil mit daraus . Die Festigkeit
der innerpolitischen Lage wiederherzustsllen , ist jedenfalls
nicht nur ein politisches Erfordernis , sondern auch ein wirt¬
schaftliches.

In welchem Maße die allgemeine europäische Unruhe
sich gegenüber den Währungsgrundlagen europäischer Län¬
der überhaupt auswirkt , zeigen zwei Ziffern : der Eoldde-
visenbestand der Schweiz ist nach dem kürzlich veröffentlich¬
ten Ausweis der Schweizerischen Nationalbank in der er¬
sten Dezemberwoche gegenüber Ende November um die
Hälfte gesunken . Die gemünzten Goldbestände der Vereinig¬
ten Staaten haben aber soeben zum ersten Male in der Ge¬
schichte des Landes die 10 Milliarden -Dollargrenze über¬
schritten. Das ist die Folge der in den letzten Wochen fest¬
zustellenden Eoldverschiffungen aus den europäischen Län¬
dern nach USA.

Eine Wirkung des Eoldstroms nach den Vereinigten
Staaten ist der plötzliche Einbruch in die Preisent¬
wicklung auf dem Silbermarkte. 2e mehr Gold
ins Land hineinfloß , desto weniger Neigung hat Washing-
ton , seine Silberaufkäufe fortzusetzen . Das Deckungsverhält¬
nis zwischen Gold und Silber , das gesetzlich aus 3 : 1 festge¬
setzt ist, könnte sich nämlich verhängnisvoll verschieben,
wenn eines Tages die europäischen Fluchtkapitalien in Ge¬
stalt von Gold zurückwandern. Deshalb übt man Vorsicht.

Abtsslaims Mm m> trr SWmit
rruvvelikonMtratiollkli im Sange - Nasibu Mb OberbeselMaber

Neichsbankpräsident Dr . Schacht , der im Verlauf der
letzten vierzehn Tage schon in vier großen Reden unter den
verschiedenartigsten Gesichtspunkten zu den wirtschaftspoli¬
tischen Zeitfragen Stellung nahm , und dabei vor einer dok¬
trinären Ueberspitzung reformistisch gedachter Wirtschafts¬
ideen warnte , hat sich soeben auch mit der Bedeutung
des Handels im Rahmen der Gesanitwirt-
fchaft beschäftigt . Er bejahte ihn als Bindeglied zwischen
Erzeuger und Verbraucher über Raum und Zeit , richtet
aber auch in diesem Zusammenhang wieder einen lebhaften
Appell an die Initiative und das Verantwortungsgefühl
der Persönlichkeit. Der Kaufmann sei kein mechanischer
Verteiler von Gütern , sondern von seinen Kenntnissen , von
feinen Charaktereigenschaften und von seiner Einstellung
zu den Erfordernissen des Volksganzen hänge es nicht nur
ab, ob der Handel seine Funktion ausfülle , sondern auch,
ob der Betrieb des einzelnen Kaufmanns den wünschens¬
werten Nutzen abwerfs. *

Die Welthandelsumsätze sind nach den neuesten
Untersuchungen vom 2 . auf das 3 . Vierteljahr 1935 leicht
gestiegen . Das Statistische Reichsamt, das die Nachwei-
sungen von 52 Ländern zugrunde legt, berechnet eine Er¬
höhung um 1,9 Prozent , ausgsdrllckt in Reichsmarkwerten,
der Völkerbund, auf der Grundlage der Außenhandelsum¬
sätze von 76 Ländern , kommt auf 0,9 Prozent , in Golddol¬
lar berechnet . Allerdings ist diese Steigerung in jedem Falle
durch die Erhöhung des Preises bedingt, denn der Menge
nach ist der Welthandel sogar noch um eine Kleinigkeit
(0,8 Prozent ) zurückgegangen . Die stärksten Antriebe gehen
von der ansteigenden Jndustriekonjunktur der binnenwirt¬
schaftlich im Äufschwung stehenden Länder und von der
Belebung der Weltrohstoffmärkte aus . In den Eoldblock-
ländern ist von einer Besserung noch nichts zu spüren, und
dieser Umstand drückt auf die gesamte weltwirtschaftliche
Entwicklung.

Besonders interessant ist die Außenhandelsent¬
wicklung in Italien. In den letzten Monaten hat
Italien seine Warenbezüge aus dem Auslande stark er¬
weitert , teils um den stark erhöhten laufenden Bedarf an
Kriegsrohstoffen zu decken , teils um noch vor dem 18 . No¬
vember seine Rohstoffvorräte aufzufüllen . Die italienische
Einfuhr betrug im 3. Vierteljahr 1935 1807 Mill . Lire
gegen 1567 Mill . im gleichen Vierteljahr des Vorjahres.
Daß die wirtschaftlichen Auswirkungen der Sanktionsmaß¬
nahmen , die zweifellos den italienischen Außenhandel wie¬
der zusammenschrumpfenlassen werden, den gesamten Welt¬
handel in seinen Ergebnissen wesentlich beeinträchtigen wer¬
den. ist nicht anzunehmen , denn der Anteil Italiens an den
Welthandelsumsätzen macht nur 3 Prozent aus . Möglich
find natürlich indirekte Störungen der Welthandelsbezie¬
hungen im übrigen.

Gegenüber der drohenden Oelsperre hatte Italien ur¬
sprünglich mit militärischen Gegenmaßnahmen gedroht.
Man denkt inzwischen in Rom erheblich ruhiger . Man hat
nämlich eine Bestandsaufnahme vornehmen lassen und da¬
bei festgestellt , daß die im Lande vorhandenen Vorräte an
Erdöl größer sind , als zunächst angenommen wurde. Der
Tagesverbrauch ist durch den Rückgang des Autoverkehrs
stark zurückgegangen , infolgedessen wird von der Regie¬
rung erklärt , daß Italien auch den Schlag einer etwaigen
Erdölsperre aushalten könne . Ebenso scheint der Vorrat an

Harrar , 15 . Dezentber . Truppenbewegungen
i n großem Stil deuten nach Ansicht aller unterrichte¬
ten Militärs hier auf den baldigen Beginn einer Gegen¬
offensive der Abessinier auf der ganzen Ogadenfront
hin . Man glaubt fest daran , daß die vereinte abefsinifche
Südarmee noch im Laufe dieser Woche zu einem macht¬
vollen Vorstoß gegen die Divisionen Grazia-
nis ansetzen wird . Die größte abefsinifche Armee , die je¬
mals in Süd -Abessinien konzentriert worden ist, wird jetzt
im A n a l l e - G e b i e t zusammengezogen. Die bereits
hier stehende, gut ausgerüstete und sehr starke Armee wird
in den nächsten Tagen durch die Streitkräfte des Gouver¬
neurs von Dagabur , Sirasa, verstärkt werden . Es lie¬
gen hier auch Berichte oor , nach denen Ras Nasibus vom
Negus den Befehl erhallen habe , seine Truppen , die gegen¬
wärtig um Dschidschiga konzentriert sind , so schnell als mög¬
lich in Marsch zu setzen , um sich mit den beiden anderen
südlichen Heeresgruppen im Analle - Gebiet zu vereinigen.
Nas Nasibu soll dann das Oberkommando
für die vereinten Süd -Streitkräfte übernehmen.

Auch General Ma kommen hat seine Truppen , die
in Diredaua stehen , bereits in Bewegung nach Süden ge¬
setzt . Man glaubt aber nicht daran , daß er noch rechtzeitig
vor Beginn des abessinischen Gegenstoßes in Analle wird
eintreffen können. Die Heerestrüppen Makommens sollen
die Aufgabe erhalten , den Rückenschutz der vorstoßenden
Slldarmee zu übernehmen . Ein weiteres Zeichen dafür,
daß man mit militärischen Operationen großen Umfangs
im Süden rechnen kann, wird auch in der Ersetzung von
Somali -Abteilungen , die sich oft als unzuverlässig erwiesen
haben , durch Truppen aus den mittleren und westlichen
Provinzen gesehen . Dies geschehe, um Len Zusammenhang
der gesamten Oqadenfront zu verbessern.
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Stimmen znm Frieden-plan
Große Enttäuschung — Sturm in London

Die Pariser Presse
Paris . 14 . Dez . Die Pariser Presse ist sich darüber einig , daß

die Veröffentlichung des Friedensplanes keinesfalls zur Klärung
der Lage beigetragen habe . Sie stellt die Verblüffung je» ,
die der Plan mit seinen großen Zugeständnissen an
Italien in Völkerbundskreisen hervorgerufen hat und verhehlt
nicht , daß es schwieriger denn je sei, aus der Sackgasse heraus¬
zukommen. Von einem etwaigen Abbruch der kriegerischen Hand¬
lungen in Afrika wagt kein Blatt zu sprechen , im Gegenteil , die
Aussprache im Achtzehner-Ausschuß schiebt die Frage der Sühne¬
maßnahmen wieder in den Vordergrund . Manche Blätter sind
sehr bestimmr in ihrer Voraussage , daß der Völkerbundsrat den
Plan nicht übernehmen werde. Sie sehen di« weitere Entwicklung
sich io abzeichnen, daß Frankreich und England vom Völkerbund
einen richtigen Auftrag zur Fortsetzung ihrer Aussöhnungs¬
bemühungen erhalten , oder daß der Völkerbundsrat einen Aus¬
schuß einsetzen wird um eine Regelung herbeizusühren.

Der dem sranzöfijchen Außenministerium nahestehende „Petit
Parifien " « iS allerdings von diesen Schwierigkeiten am Wenig¬

sten sehen . Er entdeckt an dem Plan sogar Vorzüge, indem er
erklärt , daß das Ansehen des Völkerbundes sehr gefestigt aus
der Angelegenheit heroorgehen werde, wenn sie Parteien den
Plan annähmen . Die außenpol itisck-e Mitarbeiterin des „Oeuvre"
hält es sür sicher, daß der Völkerbundsrar Sen Plan nicht ein¬
mal erörtern werde.

Die Londoner Presse
London, 14 . Dez . Nach der Veröffentlichung der Pariser Frie¬

densvorschläge sieht die Londoner Morgenpresse der Unterhaus-
Aussprache am kommenden Donnerstag mit erhöhter Spannung
entgegen. Besonders wird hervorgehoben , daß der Außenminister
Sir Samuel Hoare trotz seines gebrochenen Nasenbeins nach
London zurückkehren und seinen Kritikern vom Unterhaus gegen¬
übertreten werde. „Hoare wird sicheinem Sturm gegen¬
über s e h e n" oder „Wachsend « Entrüstung über den Pariser
Betrug" lauten die fettgedruckten Schlagzeilen mehrerer auf
Sensation eingestellter Blätter.

„News Chronicle " meldet , daß sich die Forderung nach dem
Rücktritt Sir Samuel Hoares stündlich verstärke. Die
„Revolte " unter den Regierungsanhängern breite sich weiter
aus , und die Regierungseinpeitscher hätten sich sogar veranlaßt
gesehen , mit der Bitte an die Opposition heranzutreten , eine Ab¬
stimmung am kommenden Donnerstag zu vermeiden . Baldwin
sowie Eden seien bestürzt gewesen , als anfangs der Woche das
volle Ausmaß der Pariser Vereinbarung durchstckerte , und Eden
habe sogar mit dem Rücktritt gedroht . Auch der Schatzkanzler
Nevillc Chamberlain und Lord Halifax seien gegen das Pariser
Abkommen.

„Daily Expreß" meldet , die arbeiterparteiliche und die liberale
Opposition würden sich auf das Aeußerste anstrengen , um ein«
große Mißtrauensentschließung gegendie Regie¬
rung zu erzielen . Auch unter den Regierungsanhängern werde
eifrig geworben , um sie zu veranlassen , gegen die Regierung zu
stimmen.

In der scharfen Verurteilung de : Friedensvorschläge ist sich
die „Time s" einig mit den Opvositionszeitungen . Sie schreibt
u . a . . der volle Wortlaut der Vorschläge bestätige den Eindruck,
daß man gut halb Abessinien an Italien aushändigen wolle.
Die Aufnahme des Planes in der ganzen Welt , mit Ausnahme
von Italien , konnte kaum ungünstiger ausfallen.

Reuter berichtet, daß di« britische Regierung von den drei
Möglichkeiten, nämlich Annahme , Abänderung oder Ablehnung
des Planes endgültig di« zweit « Möglichkeit, d. h. ein»
Abänderung befürwort « . Was die innere Vorgeschichte der
Friedensvorschläge betreffe , so werde von der Regierung nach
wie vor strengstes Stillschweigen beachtet. Es bestehe jedoch
Grund zu der Annahme , daß Sir Samuel Hoare der Möglich¬
keit gegcnübcrstand , daß di« Erklärung eines Orllrusfuhrverbotes
durch den Völkerbund den Krieg mit Italien bedeuten würde.
In diesem Falle hätte England infolge der Schwierigkeiten bei
der Mobilmachung der französischen Kriegs¬
flotte nicht auf sofortige französische Unterstützung rechnen kön¬
nen . Laval habe betont , daß die französische Flotte nicht oor
Ablauf von 14 Tagen mobil gemacht werden könnte. Um dies»
groge Gefahr , ans die der italienische Botschafter in Paris den
französischen Ministerpräsidenten hingewiesen habe, zu vermeiden»
habe Hoare dem fvanzösischen Standpunkt nachaegeben.
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AbkWikil W dm BvrsKIäM
Die Verpflegung der nbeffilttsche« Truppen für zwei Jahre S

sichergestcllt
Addis Abeba , 15 . Dezember . Der abessinische Außen - '

minister erklärte , daß lein Land , das schon vor dem Aus¬
bruch der Feindseligkeiten durch den Kaiser stets seine Frie¬
densbereitschaft erklärt habe, auch jetzt jederzeit zum Frie¬
den bereit sei . Es müsse sich jedoch um einen ehrenvollen ,
Frieden für Abessinien handeln , da dieses Land weder an-
gegriffen , noch Verträge verletzt habe . !

Ueber die französisch-englischen Vorschläge äußerten sich i
verschiedene Mitglieder der Regierung dahingehend , daß ^die Gegenleistung für die Gebietsabtretung in Tigre gar ?
nicht erörterungsfähig sei . Man glaube , daß der Kaiser
auch eine Erschließung Abessiniens südlich vom achten Brei - ;
tengrad durch Italien ab lehnen werde . ^Eine amtliche Stellungnahme zu den Vorschlägen ist j
von seiten der abefsinischen Regierung noch nicht erfolgt , s
Die Berater der Regierung halten sich noch immer in s
Dessie auf , dürften jedoch bald nach Addis Abeba i
zurückkehren . !

Gegenüber amerikanischen Pressemeldungen wird von >
der Regierung erklärt , daß der Gesundheitszustand der
abessinischen Truppen ausgezeichnet sei , da diese an das
Klima und an den anstrengenden Dienst gewöhnt seien.
Für die Truppen an der Nordfront — insgesamt 400 VKV
Mann — sei die Verpflegung mindestens für zwei Jahre
sichergestellt, für die Truppe « an der Südfront für ein
Jahr . Letztere erhielten den Nachschub aus der Provinz
Harrar und aus Sidamo . In Des sie , wo sämtliche an
die Nordfront gehenden Truppen verpflegt werden und
wo in den letzten anderthalb Monaten über 150 000 Mann
durchgekommen seien , habe es einige Tage eine Lebens¬
mittelknappheit gegeben . Sie sei jedoch bereits 'behoben.
Tie Moral der abessinischen Truppen sei ausgezeichnet . Die
Truppen verlangten ständig , zum Angriff an der Nord-
front vorgeführt zu werden . Der Abwurf von Flieger¬
bomben habe allerdings bei dem ersten Luftangriff einen
niederschmetternden Eindruck auf die Bevölkerung gemacht.
Die Truppenverbände seien dagegen dem Luftbombarde-
ment kaum ausgesetzt gewesen.

Aeverrafchende Rückkehr Hoares
London, 14 Dez . Der englische Außenminister Sir Samuel

Hoare . der sich erst vor wenigen Tagen in die Schweiz begehen
hat , um dort aus Anraten seines Arztes einen mehrwöchigen Er¬
holungsurlaub zu verbringen , wird in diesen Tagen nach London
zurückkehren . Hoare hatte nach seiner Ankunft in der Schweiz
einen leichten Unsall , bei dem er sich das Nasenbein brach.
Dies machte eine sorgfältige ärztliche Behandlung notwendig.

Skr Bombenangriff auf Skiffe
Italiens Antwort aus Sie adessinische Beschwerde

Gens, 13 . Dez . In Erwiderung der abessinischen Beschwerde
über die Bombenwürfe auf Dessie erklärt die italienische Regie¬
rung in einem Telegramm an das Völkerbunds-
sekretariat, sie bestreite in aller Form , daß jemals eine
offene Stadt in Ostafrika durch Flugzeuge mit Bomben beworfen
worden sei. Jedes Vorgehen habe immer und einzig militärifckse
Abteilungen und Truppenzusiunmenziehungen zum Ziele gehabt.
Der Ort Dessie bilde einen der größten militärischen Mittel¬
punkte Abessiniens. Es habe sich ergeben, daß er durch Maschinen¬
gewehre und Artillerie stark verteidigt sei. Das beweise die
Tatsache, daß alle italienischen Apparate , obwohl sie in minde¬
stens 1290 Meter Höhe flogen , durch das abessinische Feuer ge¬
nossen worden Wien. Was das amerikanische Lazarett
betreffe , so müsse darauf hingewiesen werden , daß der italieni¬
schen Regierung niemals das Vorhandensein einer amerikanischen
Abteilung im Sinne des Genfer Abkommens von 1929 mir-
geteilt worden sei . Aus den photographischen Aufnahmen von
Bord der italienischen Flugzeuge nach dem Bombardement gehe

? übrigens hervor , daß die mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes
s versehenen Gebäude und Zelte unversehrt erscheinen . Jeden alls
- müßten sich die abessinischen Sanitätsabteilungen , wenn sie ; eöe

Gefahr vermeiden wollten , in hinreichender Entfernung von wir
militärischen Zielpunkten aufstellen und für sich bleiben Lei
einem Flug Uber Dessie am Tage nach dem Bombenangriff Hünen
übrigens italienische Flugzeuge »estgestellt , daß alle Gebäude mit
dem Abzeichen des Roten Kreuzes bedeckt waren , einschließlich
der Lager der Soldaten und des Flugplatzes.

DK mm» RtWS'sctzr
Erläuterungen zn een SuWGtsttzen

Berlin , 14 Dez . Heber dre verabschiedeten Gesetze zur Be¬
hebung der Not der Anwaltschaft veröffentlicht
Reichsminister der Justiz Dr . E ü r t n e r in der „Deutschen
Justiz " u . a . die folgenden Ausführungen:

Die NotderAnwaltfchaithat in den letzten Jah¬
ren solche Ausmaße angenommen , daß die Existenz eines
großen Teils dieses Verufsstandes unmittelbar bedroht er¬
schien . Die Stellung des Rechtsanwalts ist durch die Ein¬
gangsworte des neue« Gesetzes klar bestimmt : „Der Rechts¬
anwalt ist der berufene , unabhängige Vertreter und Bera¬
ter in allen Rechtsangelegenheiten . Sein Beruf ist ke'n Ge¬
werbe , sondern Dienst am Recht"

. Das neue Anwaltsgesetz
ist nicht ausgelöst durch die Jntereffenpolitik eines Stands
oder einer Berufszrnppe . Drei Wege hat das Gesetz einge¬
schlagen:

Zur Anwaltschaft werden in Zukunft nur fo viele
Bewerber zu gelassen werden , daß rür sie die Mög¬
lichkeit besteht, sich eine bescheidene Lebenshaltung zu ver¬
schaffen . Im einzelnen Eerichtsbezirk wird ein Rechtsan¬
walt nur zugelasfen . wenn die Zulassung einer geordneten
Rechtspflege dienlich ist . Auf diesem Wege wird die Zahl
der deutschen Rechtsanwälte im Laufe der Jahre auf ein
gesundes Maß festgesetzt werden . Damit wird die Gefahr
eines verelendeten , unzuverlässigen und damit für das
Dolk gefährlichen Anwaltsstands abgewehrt.

Die Ausbildung des Bewerbers wird so vertieft,
daß er vom Beginn feiner Tätigkeit als Anwalt an den
hochgespannten Anforderungen des neuzeitlichen Rechts¬
und Wirtschaftslebens seines Volkes gewachsen ist und auch
im zwischenstaatlichen Verkehr erfolgreich ist mit den An¬
wälten des Auslands in Wettbewerb treten kann. Der junge
Assessor , der dem Anwaltsberuf zustrebt, wird daher in Zu¬
kunst ein Jahr Probedienst und drei Jahre Anwärterzeit
unter der Leitung erfahrener Rechtsanwälte durchmachen.
Er erhält während dieser Zeit angemessene Bezüge und
wächst in steigendem Maße in feinen künftigen Berufsstand
hinein . Für die Uebergangszeit sind zur Vermeidung
besonderer Härten Ausgleichsmöglichkeiten vorgesehen.

Die neue Relchsrechtsanwaltskammer, die alle
bei deutschen Gerichten zugelassenen Anwälte umfaßt und
nach dem Führergrundfatz aafgebaut ist , knüpft an die be¬
währte Ueberlieferung der bisherigen Vertretungskörper-
fchaften an . Die Ueberleitung geschieht unrer tätiger Mit¬
arbeit der erprobten und erfahrenen Mitglieder der bishe¬
rigen Reichsrechtsanwaltskammer und der bisherigen An¬
waltskammervorstände . Es ist der aufrichtige Wunsch der
Reichsjustizverwaltung , daß das neue Grundgesetz der An¬
waltschaft die innere Eeiundung des deutschen Anwaltsstan-
Lands in naher Zukunft herbeiführen möge.

Staatssekretär Freister gab zu den Gesetzen auf dem
Gebiete der Justiz vor Pressevertretern Erläuterungen.
Vier Gesetze , und zwar das zweite Gesetz zur Aenderung der
Rechtsanwaltsordnung , das Gesetz zur Verhütung von Miß¬
bräuchen bei der Rechtsberatung , die Zuständigkeit der
Amtsgerichte in Vermögensstreitigkelten und das neue Ge¬
setz über das Armenrecht müßten als e i n e E i n h e i t auf¬
gefaßt werden . Die Gesetze seien veranlaßt worden durch er¬
hebliche Mißstände , die sich in der Rechtsbetreuung der Be¬
völkerung bereits fett Jahren ausgewirkt hätten und die in
einem immer fühlbarer werdenden Maße zerstörend auf die
Rechtspflege , vor allem auf den Anwaltsstand , einzuwirken
drohten . Die Entwicklung beim Rechtsanwaltstand habe
nicht jo wie bisher weitergehen können. Wenn das gesche¬
hen wäre , dann hätte Deutschland gegenüber einer Zahl
von zur Zeit 18 OOS Rechtsanwälte « i« sieben Jahren etwa
39 000 bis 42 «00 Anwälte gehabt.

Neue Rechjsauwa!tssrdrnMg
Durch die in die äußere Form einer Aenderung der bestehen¬

den Rechrsanwaltsorduung gekleidete gesetzliche Regelung hat das
Beiufsrecht der Rechtsanwälte eine grundsätzliche Neuord¬
nung im nationalsozialistischen Geiste erfahren Die im Früh¬
jahr 1933 geschaffene vorläufige körperschaftliche Spitzenvertre¬
tung der Rechtsanwälte , die bisherige Reichsrechtsanwaltskam¬
mer , wird nunmehr abgelöst durch die neue Reichsrechtsanwalrs-
kammer, die die öffentlich-rechtliche SpitzenVertretung der An¬
waltskammer bildet . Diese umfaßt als Gesamtkörperschaft ille
bei deutschen Gerichten zugelasscnen Rechtsanwälte . Sie wird
nach nationalsozialistischen Verwaltungsgrundsätzen von ihrem
Präsidenten geführt , der ehrenamtlich tätig ist und vom Reichs¬
minister der Justiz im Einvernehmen mit dem Reichsführer des
VNSDI . aus süns Jahre berufen wird . Dem Präsidenten stehen
das Präsidium und der Beirat beratend zur Seite . Das elftere
berät den Präsidenten in den lausenden Berwaltungsgeschäften
und wird in der gleichen Weise berufen wie der Präsident . Der
Beirat besteht aus dem Präsidium und allen Präsidenten oer
einzelnen Rechtsanw . uskammern in den Oberlandesgerichts¬
bezirken. Er soll rn besonderem Maße Bindeglied zwischen Füh¬
rung und Gefolgschaft lein . Die Rcchtsanwaltskammern in den
Oberlandesgerichtsbezirken sind ebenso wie das Präsidium und
der Beirat Organe , sozusagen Dienststellen der Reichsrechts-
anwaltskammcr . deren Ausgaben sie in ihrem Amtsbezirk . Ser
grundsätzlich der Oberiandesgerichtsbezirk ist , zu ersüllen haben.
Sie sind als Bezirksdiensisiellen au die gesetzmäßigen Weisungen
der Reichsrechtsanwaltskammer gebunden Die Reichsrechts¬
anwaltskammer unterliegt als selbstverwaltende Eesamtkörper-
schaft der Reichsaussicht, die der Reichsminister der Justiz als
zuständiger Fachminisier ausübt.

Das Gesetz bringt ferner eine grundlegende Neuordnung
für die A n wa l t s la u s b a h n , rür die der Grundsatz maß¬
gebend war , daß der Anwalt als ein vollberechtigter und voll¬
verpflichteter Mitarbeiter am Recht eine der des Richters und
Staatsanwälte gleichwertige Ausbildung haben müsse , und daß
der schrankenlose Zustrom vergeblich brotsuchender Junganwälte
den Anroaltsstand nicht völlig zerstören und verwässern dürfe.
Das neue Gesetz sieht deshalb einen dem Werdegang des
Richters entsprechenden, aus die Eigenart des freien An-
waltsberufes zugeschnittenen Probe - und Anwärlerdiensi vor.
Der Assessor hat sich um die Uebernahme in den anwaltlichen
Probedienst zu bewerben , in den nur jo viel Assessoren übernom¬
men werden , als erfahrungsgemäß später zur Anwaltschaft zu-
gelasten werden können.

In jedem Gerichtsbezirk werden aber in Zukunft nicht mehr
Rechtsanwältezugelajjen, als einer geordneten Rechts¬
pflege dienlich ist Die Uebernahme erfolgt durch den Reichs-
minisier der Justiz . Der Assessor wird daraus für ein Jahr einem
von der Rechtsanwaltskammer als geeignet vorgeschlagenen
Rechtsanwalt zum Probedienst überwiesen. Den Probedien st
überwacht der zuständige Oberlandesgenchtspräsident . Nach Ab¬
lauf wird der Assessor in den A n w ä r t e r d i e n st übernommen
und wiederum einem Anwalt überwiesen, bei dem er regel¬
mäßig drei Jahre bleibt . Während dieser Zeit sühn er die Le-
zeichnung „Anwaltsassessor" . Als solcher untersteht er der an¬
waltlichen Ehrenqerichtsbarkeit und der Aufsicht und dem Rüge-
recht der Organe der .Rechtsanwaltskammer

Nach außen hin hat er die berussrechtliche Stellung des ihn
ausbildenden Anwalts kann also z B . bei den Kollegiaigerichtsn
auftreten , bei denen der Anwalt zugelasfen ist. Während des
Probe - und Anwärterdienstes erhält der Assessor dieselben Be¬
züge wie die im staatlichen Probe - und Anwärterdienst beschäf¬
tigten Assessoren . Die Vereinbarung höherer als der im Gesetz
gesicherten Mindestbezüge, etwa für besondere Leistungen, ist nicht
ausgeschlossen . Assessoren von hervorragender Eignung kann cer
Probedienst abgekürzt werden. Im Lause des letzten Jahres des
Anwärtervienstes kann sich der Anwaltsasseffor zum Ende dieies
Jahres um seine Zulassung als Rechtsanwalt bewer¬

ben Zu dem Zulaffungsgesuch nimmt der Präsident der Reichs¬
rechtsanwaltskammer gutachtlich Stellung lieber die Zulassung
entscheidet der Reichsminisier der Justiz im Einvernehmen mit
dem Reichsführer des BNSDJ.

Zuständigkeit der Amtsgerichte
ab 1. April 1938 auf 500 RM . festgesetzt

Im Rahmen der gesetzlichen Maßnahmen zur Behebung
der Anwalts not hat die Reichsregierung am l3 . Dezember
193S ein Gesetz über die Zuständigkeit der Amtsgerichte , n oer-
mögensrechtlichen Streitigkeiten erlaßen , durch das die Wert¬
grenze für die Zuständigkeit der Amtsgerichte in Streitigkeiten
über vermögensrechtliche Ansprüche von 1900 RM . aus 599 RM.
herabgesetzt wird . Das Gesetz tritt am 1. April 1936 in Kraft.

Zum Ausgleich werden durch ein weiteres Gesetz vom l3 De¬
zember 1938 die Gebühren für die Armenärzte um 8 Prozent
gesenkt.

Besoldung im ReichsarSettsdienst
Zu dem vom Reichskabinett verabschiedeten Gesetz über die

Besoldung der Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes teilt di»
Reichsleitung des Arbeitsdienstes mit : Die Bestimmungen oes
Reichsarbeitsdienstgesetzes über die „Pflichten und Rechte der
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes "

, die bereits am 1.
tober 1938 in Kraft getreten sind, ermöglichen, in Verbindung
mit dem jetzt verabschiedeten Besoldungsgesetz, nunmehr die Ein¬
gliederung aller hierfür in Frag « kommenden Führer des na¬
tionalsozialistischen Arbeitsdienstes in den Reichsarbeitsdienst.
Im Reichsbesoldungsgesetz erscheinen also nunmehr neben den
Soldaten der Wehrmacht und den Beamten die Angehörigen oes
Reichsarbeitsdienstes als eine besondere Gruppe von Staats¬
dienern . Die im neuen Gesetz festgelegte Besoldungsordnung paßt
sich den besonderen Verhältnissen des Arbeitsdienstes an : die
Gehaltssätze liegen etwa in der Höhe der Gehälter von
N eichsbeamten. Insbesondere unterliegen diese Gehälter,
mit Ausnahme derjenigen für Truppiührer . durchweg den Kür¬
zungen nach den bekannten , rür die Beamten geltenden drei Ge-
haltskiirzungsverordnungen . sind also von vornherein als um lS
bis 23 Prozent gekürzt zu betrachten

Das neue Besoldungsgesetz legt gleichzeitig die Dienstbezeich¬
nungen der Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes neu und end¬
gültig fest. Es sind dies vom „Arbeilsmann " an über Vormann,
Obervormann , aufsteigend folgende Führerdienstgrade : Trupp-
kührer. Obertruppfllhrer , Unterfeldmeister . Feldmeister . Oberseld-
melster, Oberstseldmeister. Arbeilssührer , Oberarbeitsiührer,
Oberstarbeitsführer , Eeneralarbeitssührer , Obergeneralarbeits¬
führer . Reichsarbeitsfiihrer.

Die Amtswaltergrade beginnen mit dem „Amtswalter " im
Range des Feldmeisters : es folgen aufsteigend der Oberamts¬
walter . Hauptamlswalter . Stabsamtswalter und Oberstabsamts-
Walter.

Die im Reichsarbeitsdienst hauptamtlich tätigen Aerzte wer¬
den die Bezeichnungen Arbeitslaaerarzt . Arbeitsfeldarzt . Arbeits¬
arzt , Oberarbeitsarzt . Oberstarbeitsarzt führen , die den Rang¬
stufen des Oberseldmeisters bis Oberstarbeitsführers entsprechen.

Gesetz über die Reichsarzteordnung
Der Arzt ist zum Dienst an der Gesundheit des einzelnen Men¬

schen und des gesamten Volkes beruien . .. . eilillt eine öffent¬
liche Aufgabe . Der ärztliche Berus ist kein Gewerbe. Dieie Sätze
des Paragraph 1 der von der Reichsregierung am Freitag oer-
abschiedeten Reichsärzteordnung kennzeichnen die hohe Bedeutung
dieses umfassenden Ecsetzcswerks, das in fünf Abschnitten von
insgesamt 93 Paragraphen die öffentliche Aufgabe des deutschen
Arztes einheitlich für das Reichsgebiet regelt.

Der erste Abschnitt umreißr in 18 Paragraphen den Begriff
des ärztlichen Berufes und regelt die Bestallung als
Arzt . Darnach ist nur noch derjenige zur Ausübung des ärzt¬
lichen Berufes befugt , der als Arzt bestallt ist. Die Bestal¬
lung erhält , wer die Voraussetzungen der vom Reichsinnen-
minister nach Anhören der Reichsärzlekammer zu erlassenden Le-
stallungsordnung erfüllt . Die Reichsärztekamn . r regelt die ärzt¬
lichen Berusspslichten in einer Beruisordnung ^Paragraph 14 ) .
Das Gesetz verpflichtet aber bereits den Arzt von sich aus zur
gewissenhaften Ausübung seines Berufes und dazu, sich bei sei¬
nem Verhalten innerhalb und außerhalb des Ber .ijes der Achtung
und des Vertrauens würdig zu zeigen, die der ärztliche Beruf
erfordert . Für denjenigen Arzt , der unbefugt ein fremdes Ge¬
heimnis offenbart , das ihm bei Ausübung seines Berufes an¬
pertraut worden ist, setzt es in Paragraph 13 ein« Gefängnis¬
strafe bis zu einem Jahr und Geldstrafe oder eine dieser Strafen
aus . Die Gebührenordnung für Aerzte erläßt der Reichsinnen-
Mlnister.

Der zweite Abschnitt trägt die Usberschrift „Die deutsche Aerzte-
schast" und widmet sich in 32 Paragraphen dem Rechlsbegriff
„Die R e i ch s ä r zt e ka m m e r"

. Es heißt hier , daß die
deutsche Aerzteschaft berufen ist, zum Wohle von Bolk und Reich
für die Erhaltung und Hebung der Gesundheit , des Erbgutes und
der Raste des deutschen Volkes zu wirken. Die Reichsärztekam¬
mer wird als die Vertretung der deutschen Aerzteschaft bestimmt
und zu einer Körperschaft des öffentlichen Rechrs erhoben , deren
Sitz vom Rerchsinnenminister noch bestimmt wird . Der Leiter oer
Reichsärzlekammer wird vom Führer und Reichskanzler ( Para¬
graph 21 ) berufen und abberuien , und zwar aus Vorschlag des
Reichsinnenministers im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers Dem Leiter Ser Kammer steht ein Beirat zurSeite , dessen Mitglieder von ihm berufen und abberufen werden.
Die Einberufung eines Reichsärztetages sieht Paragraph 24 vor.
Der Reichsärztekammer . die als ihre Untergliederungen Aerzte-
kammern und Aerziliche Vezirksvereintgungen ( Paragraph 28)
kennt, unterstehen alle Aerzte im Deutschen Reich. Jeder Arzt hat
sich bei der ärztlichen Bezirksvereinigung . der er angehört , an¬
zumelden ; übt er seinen Beruf im Bezirk einer ärztlichen Bc-
zirksoereinigung aus , der er nicht angehört , so hat er sich außer¬
dem bei dieser anzumelden (Paragraph 41 >. Die Zahlung eines
Pflichtbeitrages bestimmt Paragraph 42. Ueber die Aufgaben der
Reichsärztekammer gibt Paragraph 46 Auskunft.

Der dritte Abschnitt regelt in 27 Paragraphen die Bestrafu 'vg
von „B e r u s s v e r g e h e n" für denjenigen Arzt , der seine
Berufspflichten verletzt, insbesondere aber gegen die Verufsord-
nung verstößt. Die angedrohten Strafen (Paragraph 82 ) sind:
1 . Warnung , 2 . Verweis . 3. Geldbuße bis zu 10 999 RM . , 4 . Aus¬
schluß von weiterer behandelnder Tätigkeit in der öffentlichen
Fürsorge auf Zeit oder Dauer , 8 . Feststellung der llnwürdigkeit
des Beschuldigten, den ärztlichen Beruf auszuüben.
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Der vierte Abschnitt überträgt in drei Paragraphen das Auf¬

sichtsrecht über die Reichsärztekammer und die allgemeine
Staatsaufsicht über den Geschäftsbetrieb der ärztlichen Berufs¬
gerichte dem Reichsinnenminister

Der fünfte und letzte Abschnitt bringt in ll Paragraphen
„Schlug- und Uebergangsbestimmungen "

. Hier wird bestimmt.
Hatz Personen mit bestandener ärztlicher Prüfung , aber ohne Be¬
stallung als Arzt ebenfalls der Kammer unterstehen , dag jedochdie Unterärzte der Wehrmacht ihr nicht angehören . Eine aus
Grund der bisherigen Gesetze erteilte Approbation als Arzt giltals Bestallung im Sinne dieses Gesetzes. Die übrigen Para¬
graphen setzen die dem Gesetz entgegenstehenden früheren Vor¬
schriften, Gesetze und landesrechtlichen Bestimmungen autzer Kraft
«nd lösen den deutschen Aerztevereinsbund e . V . in Potsdam
und den Verband der Aerzte Deutschlands (Hartmannbund ) in
Leipzig sowie deren Untergliederungen auf.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 16 . Dezember 1935.

»Jungfrau von Orleans"
„Das Stück floß aus dem Herzen , und zu dem Herzen

sollte es auch sprechen "
, schrieb Schiller selber über seine

»Jungfrau von Orleans " an seinen Verleger. Dieses Wort
erfüllt sich heute mehr denn je . Schiller greift uns Heuti¬
gen mit dieser Dichtung unmittelbar ans Herz, die heilige
Glut für eine hohe Sache entzündet sich auch in unseren
Seelen ; dieses Hohelied der Vaterlandsliebe , dieser unbe-
zwingliche Siegesglaübe finden in unseren Gemütern mäch¬
tigen Widerhall.

Den Stoff entlehnt Schiller aus der französischen Ge¬
schichte. Zu Anfang des 15 . Jahrhunderts hatten sich die
Engländer, verbündet mit dem Herzog von Burgund und
der verbannten französischen Königin , des größten Teils
von Frankreich sich bemächtigt . Karl VII . , der rechtmäßige
Thronfolger, war zu schwach, um ein vom Bürgerkrieg zer¬
rissenes Volk gegen den Feind zu führen . Da erwuchs
Frankreich die Erretterin in Gestalt eines einfachen Hirten¬
mädchens , Johanna d 'Arc , mit übernatürlicher Kraft be¬
gabt, mächtig durch reinste Unschuld und tiefsten Eottes-
glauben, stellte sich das Wundermädchen an die Spitze des
französischen Heeres und errang ihrem Volk den Sieg über
den Feind. Nach der geschichtlichen Ueberlieferung wurde
sie , da das Volk das Eotteswunder nicht fasten konnte , als
Hexe verbrannt, um erst lange Zeit nachher wieder als eine
Eottgesandte anerkannt zu werden . Schiller weicht von
der Ueberlieferung ab und läßt sie im Kampf sterben.

Einem deutschen Dichter war es Vorbehalten , nachdem
vor ihm Shakespeare und Voltaire die Gestalt verunglimpft
hatten, dieser Heldin das ihr geziemende Denkmal zu
setzen . Liegt auch der historische Hintergrund jenseits der
deutschen Geschichte , so ist deutsch doch das glühende Herz,
das diese Dichtung schuf und deutsch ist das Wort dieser
Heldengestaltung. Eine edlere Formung kann unsere
Sprache nicht erreichen, als die Schiller hier geschaffen hat.
Bei dem Klang dieser Worte und Verse muß auch der
Laueste sich dem dichterischen Schwünge hingeben.

Das bedeutende Schiller'
sche Werk wird am Diens¬

tag im „Löwensaal" in Nagold von der Württ. Lan¬
desbühne gegeben . Intendant Haaß - Verkow , dessen Regie¬
kunst wir gerade bei den Klassiker-Inszenierungen beson¬
ders schätzen , hat auch diesmal wieder die Spielleitung.
Vorverkauf der Karten in der Buchhandlung
Lauk, Altensteig.

Der Lichtbildervortrag , den Baurat Professor
Zchuster aus Stuttgart am Samstagabend im Saal
jur „Traube" hier über „Der Holzbau — die ger-
nanische Urbauweise" hielt, war erfreulicherweise
ehr gut besucht . Die Begriißungs - und einleitenden Wovte
prachStudienrat Hole im Aufträge der Ortsgruppe
,es Bundes für den Heimatschutz und als Amtswalter der
stS.-KuIturgemeinde. Er führte in dankenswerter Weise
ruch die Lichtbilder vor , die den Vortrag von Professor
Schuster in interessanter Weise illustrierten. Einleitend
;ab der Redner seiner Freude Ausdruck, daß er in Alten¬
teig, wo sein Vater (als Oberamtsbaumeister) immer so
;erne geweilt , wo er selbst die Lateinschule besucht habe
ind wo ibm die Stadtverwaltung in der Schaffung der
Valdfriedhofkapelle und des Kriegerdenkmals Aufgaben
,estellt habe , sprechen dürfe . Er ging dann aus das Vor¬
ragsthema selbst über und führte die zahlreichen Besucher
n sachverständiger und wohlrerständlicher Weise ein und
irklärte das Wesen und die Entwicklung des Holzbaues,
>er im Holzfachbau seine schönste Entwicklung fand. Oft steht
nan bewundernd vor den Zeugen dieser Bauweise , da wo
Heimatschutz und verständige Menschen sie freigelegt oder
erhalten haben . Die Zimmerleute waren dortmals auch
ne Baumeister und sie haben , wie auch aus den Lichtbil-
>ern hervorgeht , durch ihren Kunstsinn und ihre große
Fertigkeit wahrhaft erstaunliches geleistet. Die Reste die-
er Bauweise zu erhalten ist mit eine wichtige Ausgabe des
Sundes für Heimatschutz. Besonders verantwortlich dafür
ind aber die Besitzer solcher Kleinode, die jedem Dorf und
eder Stadt zur Zierde gereichen . Als ein Kleinod mittel-
rlterlicher Baukunst und des Fachwerkbaues bezeichnet
>er Redner dasalteSchloßder Altensteiger, das den
verg und das Stadtbild krönt. Auch sonst mag noch man-
hes schöne Fachwerk unter dem Verputz der Hauser hier
-erborgen sein . Möge der Wunsch des Redners, den Fach-
verkbau überall , wo er vorkommt , zu schützen und zu er-
jalten, ein freudiges Echo finden und das Verständnis für
>iefe Dinge durch den Vortrag gewachsen sein . Dann hat
K seinen Zweck erfüllt. Reicher Beifall lohnte den Redner
rnd Dankesworte unseres Bürgermeisters, der keinerseits
rarauf hinwies , wie wichtig es in unserem schön ausgebau-
en Stadtbild ist , das alte Schöne zu schonen und überall,
oo es möglich ist , bei Reparaturen und Neubauten Lieft im
Sinne der Verschönerung unseres Städtchens auszufuhren.
kürgerm -eister Kalmbach zollte auch Bürgermeister l . R.
Zeldweg herzliche Dankesworte für das, was er als
Sachwalter des Bezirks in Altensteig im Sinne des Natur-
lind Seimatschutzes schon getan hat und hoffentlich noch
lange tun wird . Unter freundlicher und kundiger Frch-

Weiter im Kampf gegen die Feinde der Nation
Eine stattliche Versammlung war es, und der Saal zum

„Grünen Baum " dicht besetzt , als gestern nachmittag Kreis¬
propagandaleiter H . Kurz aus Stuttgart über das Thema
„Weiter im Kamps gegen die Feinde der
Ration — Für Ehre , Freiheit und Brot !" sprach.
Er betonte einleitend die Notwendigkeit , immer wieder in Ver¬
sammlungen gegen die inneren Feinde der Nation zu kämpfen
und dem Volk vor Augen zu führen , wie es vor der Machtergrei¬
fung war . Dabei erinnerte er an die Zeit , wo 25 und mehr
Parteien ihre Interessen verfolgten und wo von den Parteipoli¬
tikern alles versprochen und nichts gehalten wurde und niemand
sich verantwortlich gefühlt habe . Die nationalsozialistische Re¬
gierung sei für

' die innere und äußere Politik , sowie für die
Wirtschaftspolitik voll und ganz verantwortlich und entziehe sich
dieser Verantwortung auch nicht . Alles , was seither geschaffen
worden sei , sehe man nun als selbstverständlich an , auch daß
fünf Millionen Arbeitslose wieder der Arbeit zugeführt worden
seien . Weiter erinnerte er daran , wie traurig wir vorher
außenpolitisch daran und nirgends geachtet, sondern verspottet
waren . Der Redner erinnerte auch daran , wie ungeheuer schwie¬
rig es wäre , wenn wir heute bei dem italienisch-abessinischen
Streit und den Sanktionen noch im Völkerbund wären . Es
gebe viele Menschen, die , wenn etwas nicht in ihren Laden passe,
nur kritisieren könnten Gewiß , es seien auch manche Fehler
gemacht worden , aber der Nationalsozialismus könne für sich
in Anspruch nehmen , nicht nur , daß er das Gute gewollt habe,
sondern daß er auch das Beste geschaffen habe . Wenn der
Nationalsozialismus die Macht heute nicht hätte , dann würde
Deutschland heute bolschewistisch regiert werden . Der Redner
stellte vor die Augen der Zuhörer , was dann wäre , wenn der
Bolschewismus da wäre , nicht nur wirtschaftlich, sondern auch
in religiöser Hinsicht . Der Rationalismus sei aber nicht ge¬
schaffen worden , daß man gut verdiene . Die national¬
sozialistische Bewegung und der Führer wol¬
len aus unserem Deutschland ein starkes
Deutschland machen und innerhalb desselben
ein gesundes und glückliches Volk — sonst gar
nichts . Dafür , und daß das deutsche Volk in alle Ewigkeit Be¬
stand habe , gelte es sich einzusetzen. Dabei sei es eins , ob man
Nationalsozialist sei oder nicht. Nationalsozialist sein , sei und
war nie eine Sache des Verstandes . Diejenigen , die dazu
gingen , um zu profitieren , kämen nicht auf ihre Rechnung . Es
gelte hier nur zu opfern . Nicht der Verstand , sondern der
Glaube zur Sache sei es , was den richtigen Nationalsozialisten
ausmache . Es sei eine Sache des Gefühles und des Herzens.
Den Nationalsozialismus könne man nicht lernen , sondern er
sei ein Ding der Praxis . Nationalsozialist sei eben
der , der jederzeit bereit sei , für Las Vaterland
alles zu tun. Nicht das sei dabei ausschlaggebend , ob man
das Braunhemd trage oder das Mitgliedsbuch habe . Es gebe
außerhalb der Partei Hunderttausende , die gute Nationalsozia¬
listen seien. Die Braunhemden seien die Träger der Bewegung
und sie hätten denen , die nicht in der Partei seien, den Natio¬
nalsozialismus vorzuleben . Diejenigen , die geglaubt hätten,
man brauche nun weniger Steuern zu bezahlen oder sagen , sie
merken nicht, daß es nun besser gehe , wies der Redner darauf
hin , was alles geschaffen werden mußte , um die Grundlagen zu
einer Besserung zu legen . Man habe nichts aus der Luft
greifen können, sondern habe es geschaffen durch die aufgebrach¬
ten Opfer . Dabei wies der Redner besonders auf den Ausbau
der Wehrmacht hin . Der Redner wies dann auch darauf hin , wie
nötig es war , stark zu werden , um eine deutsche Politik trei¬
ben zu können. Die Völker schauten heute nach Deutschland und
es werde einmal die Zeit kommen, wo andere Mächte um die
Freundschaft Deutschlands buhlen werden . Die Viertischpolitiker
führte der Redner dann gründlich ab und stellte ihnen die ziel-
bewußte Führung unserer Außenpolitik gegenüber , anschließend

rung von Baurat Professor Schuster fand am gestrigen
Sonntag von 11—12 Uhr noch -eine Besichtigungdes
alten Schlosses statt . Dabei wurde die stattliche
Teilnehmerzahl in den Schloßbau und insonderheit in den
hochinteressanten Fächwerkbau desselben eingeführt. Da¬
für sagte ihm am Schluß der Vorsitzende des Fremdenver¬
kehrs im Sinne aller Besucher den wohlverdienten herz¬
lichen Dank . — Mögen die von Baurat Professor Schuster
gemachten Anregungen auf fruchtbaren Boden gefallen sein
und möge durch den Vortrag auch für Len Bund für Hei¬
matschutz weitere Freunde gewonnen worden sein . Mit¬
gliederanmeldungen nimmt unser eifriger Verfechter des
Heimatschutzes, Bürgermeister i . R . Feldweg hier , gerne
entgegen.

— Aufnahme in die Aufbauschulen in Saulgau und Mark¬
gröningen . Der amtlich« Teil des württ . Regierungsanzeigers
vom 14. Dezember enthält eine Bekanntmachung über die Aus¬
nahme von Knaben und Mädchen beider Bekenntnisse in die
Ausbauschulen von Saulgau und Markgröningen In diese Schu¬
len werden lolche Schüler und Schülerinnen ausgenommen , Sie
mindestens sieben Jahre lang die Volks- oder Mittelschule mit
gutem Erfolg besucht haben und für eine höhere Ausbildung ge¬
eignet sind : in beschränkter Zahl können auch Mädchen aus
Landreal - und Lateinschulen ausgenommen werden. Die Aui-
bauschulc fuhrt in sechsjährigem Lehrgang zur vollwertigen
Reifeprüfung einer höheren Lehranstalt . Von hier aus eröffnet
sich dann der Zugang zu den Hochschulen , z. B zur Lehrcrhoch-
schule und zu anderen Berufen , für die der Besitz des Reifezeug¬
nisses verlangt wird , also insbesondere auch zum Besuch der U n-
versität , der Technischen und Landwirtschaftlichen Hochschule Mel¬
dungen müssen bis spätestens 20 . Januar 1036 bei der Mini-
sterialabteilung für di« höheren Schulen in Stuttgart . Könia-
straße 44 . eingereicht werden.

Nagold, 14 . Dezember . (Richtfest des Feuerwehrgebäu¬
des mit Jugendherberge. ) Freitagnachmittag ist das
Feuerwehrgerätehaus, in dessen Obergeschoß die
Nagolder Jugendherberge untergebvacht wird , unter
Dach und Fach gekommen . Um 16 Uhr ragte die Tanne
mit den bunten Taschentüchern auf hohem First durch das
Gebälk . Der Altgeselle der Zimmererzunft Hof mann
sprach den sinnigen Richtspruch, während unten das Stadt¬
oberhaupt mit verschiedenen Ratsherren , der Ortsgruppen¬
leiter, Kreis - und Stadtbaumeister, der Feuerwehrkom¬
mandant, die Weckerlinie mit ihrem Führer und zahlreiche
Zuschauer dem feierlichen Akt anwohnten. Bürgermeister
Maier sprach Stadtbaumeister Benz, der llnternehmer-
firma Kaupp u . Henßler, Len Meistern, Gesellen und
Lehrlingen Dank und Anerkennung aus . Nach dem gemein¬
sam gesungenen Ehoral „Nun danket alle Gott" marschierte
man geschloffen zum Richtschmaus ins „Schiff"

, wo alles
trefflich bewirtet wurde.

den italienisch-abessinischen Feldzug beleuchtend und hervor¬
hebend, wie Gefühlsduselei hier nicht angebracht sei.

Bei den großen Aufgaben , die Deutschland um seiner Zukunft
willen gestellt seien, spiele die Butter - oder Fleischfrage keine
Rolle . Wenn man kein Schweinefleisch habe , solle man anderes
essen und seine Ansprüche nicht noch steigern wie es vorkomme,
auch bei der Butter . Es gebe Millionen Volksgenoffen , die oft
die ganze Woche wenig Fleisch hätten und leben auch . Während
und nach dem Kriege sei alles gegen Deutschland mobilisiert
worden und kein Volk habe uns geholfen , sondern alles mit¬
geholfen uns zu erledigen . Es sei nicht gelungen . Verspottet
habe man uns und wir haben es uns in unserer Schwachheit
gefallen lassen müssen. Heute sei dies nicht mehr der Fall , heute
fürchte man uns.

Der Einzelne habe nicht dafür zu sorgen , daß es ihm Mt
gehe , sondern , daß es dem deutschen Volke Mt gehe. Beim
Nationalsozialismus heiße es jedem das seine und nicht jedem
alles . Man wolle nicht , daß der Deutsche nur so viel habe , daßer kümmerlich leben könne. Wenn er fleißig und tüchtig und
anständig sei , so solle er mehr haben . Der deutsche Arbeiter
habe mit seinem bescheidenen Lohn das größte Opfer gebracht
und es sei die Frage zu stellen : Bist du bereit es auch zu tun?

Der Redner wies «dann die Angriffe gegen den National¬
sozialismus in religiöser Hinsicht zurück und betonte , daß der
Nationalsozialismus auf dem Boden des positiven Christentums
stehe . Die Nationalsozialisten glauben daran , daß Gott das
-deutsche Volk und die deutsche Raffe geschaffen und daß der
Schöpfer uns den Führer geschenkt habe , um das deutsche Volk
zu retten . Der Redner kam dann auf die Geistlichen zu spre¬
chen, die den Nationalsozialismus nicht verstehen . Sie brauchten
sich nicht zu wundern , wenm die Jugend , die Mitarbeiten wolle,
ihnen entfremdet werde . Der Wille des Nationalsozialismus
sei , daß der Geistliche mit der Jugend den Nationalsozialis¬
mus verwirkliche. Der Standpunkt der Nationalsozialisten sei
der , daß sie in die Seelsorge nichts dreinreden wollen , daß sich
der Geistliche aber auch nicht in weltliche Dinge mischen solle.
Das sei Sache der Nationalsozialisten . Die Geistlichen sollen
die Seelen betreuen . Im übrigen frage die Partei nicht dar¬
nach, wie der Einzelne in religiöser Hinsicht stehe : das sei Sache
jedes Einzelnen . Den Nationalsozialisten würden oft Vor¬
würfe gemacht, wenn sie von einem ewigen Deutschland
sprechen . An dieses ewige Deutschland , glauben wir so lange,
als der deutsche Dauer säet und erntet , der deutsche Arbeiter
Werte schafft und solange deutsche Kinder geboren werden . Das
deutsche Blut müsse rein gehalten und alles fremde Blut und
alles schlechte und minderwertige Blut müsse ausgemerzt werden.
Für erbkranken Nachwuchs habe man kein Geld . Jedes soll
seine Pflicht erfüllen , um ein ewiges Deutschland zu schaffen.
Die Politik des Nationalsozialismus gehe auf lange Sicht . Die
Gesetze hätten manche Härten , aber sie seien nicht erlaffen wor¬
den , um dem Einzelnen wehe zu tun , sondern um damit dem
ganzen Volk zu dienen und dafür zu sorgen, daß es
einmal unseren Kindern besser gehe als uns selbst . Es gehe
nicht um kleine Dinge , sondern darum , daß Deutschland wieder
den Platz an k er Sonne bekomme. Es sei zuzugeben, daß manche
Schwierigkeiten in wirtschaftlicher Hinsicht bestünden . Die Re¬
gierung könne Schweinefleisch und Butter beschaffen , aber es
gebe wichtigere Dinge . Unsere späteren Geschlechter würden
einmal fragen , ob wir unsere Zeit verstanden und unsere Auf¬
gabe erfüllt hätten und unsere Enkel müssen einmal erzählen
können , daß dies der Fall war und daß wir in der Kriegs - und
Nachkriegszeit wieder ein Volk geworden seien.

Lebhafter Beifall folgte und anschließend wurde die Ver¬
sammlung , bei der die Kreiskapclle mitwirkte , mit einem drei¬
fachen „Sieg -Heil" auf unseren Führer und mit dem Deutsch¬land - und Horst Wessel -Lied geschloffen.

Zwerenberg, 15 . Dezember . Wie wir von unterrichte¬
ter Seite erfahren, übernimmt das Amt des neuen Bun-
deswarts beim Württ . Evang . Jungmänner¬
bund Pfarrer Th . Kübler von hier . Derselbe ist durch
seine Lebensführung und Mitarbeit von Jugend auf mit
diesem Werk verbunden und verwachsen . Mit dem Beginndes Jahres 1936 wird sodann unser Ortsgeistlicher zur
Uebernahme seines Amtes nach Stuttgart übersiedeln.

Enzklösterle, 16. Dezember . In der letzten Beratung mit den
Eemeinderäten gab der Bürgermeister die gemäß § 9 des Reichs¬
jagdgesetzes mit den Forstämtern Enzklösterle und Simmersfcld
abgeschlossenen Jagdangliederungsvertrüge bekannt . Nach 8 4
der Verträge tragen auf den zugegangenen Grundflächen die
Forstämter den Wildschaden. Außerdem werden von diesen
Aemtern zur Abwehr von Wildschaden die zur Umzäunung be¬
sonders gefährdeter Aecker erforderlichen Hurdenzäune den Be¬
sitzern der betr . Grundstücke auf Anfordern kostenlos zur
Verfügung gestellt. Pro Hektar wird der Gemeinde jährlich
1 Mark bis auf weiteres bezahlt . — Von der Schulfilmstelle er¬
hielt die hiesige Volksschule einen Filmapparat. Damit
ist die Möglichkeit gegeben, mit Hilfe des Filmes den Unterricht
zu bereichern. — Das hiesige Jungvolk gründete einen Spiel-
mannszug. Die zur Beschaffung der Trommeln und Pfeifen
notwendigen Mittel wurden durch freiwillige Spenden aufge¬
bracht . — Bei der Viehzählung am 3 . Dezember wurden
gezählt : 8 Pferde ; Rindvieh : 8 Kälber unter drei Monate alt
und 236 über drei Monate alte und ältere Tiere . — Im Gast¬
haus zum „Waldhorn " fand eine Geweih schau der Jäger
des hiesigen und der umliegenden Bezirke statt . — Draußen in
der Natur liegt nun tiefer Schnee . Dem Skifahrer zeigt
sich eine prächtige Winterlandschaft.

Calw , 16 . Dezember . (Vom Calwer Rathaus . — Leichen-
kostcntarif , Schulfragen , Stiftungserträgniffe .) Die letzten Be¬
ratung des Bürgermeisters mit den Ratsherren ging eine Be¬
sichtigung der seit diesen Herbst fertiggestellten und in Gebrauch
genommenen Leichenhalle voraus . Die Halle ist bekannt¬
lich nach Plänen des Stadtbauamts unter der von den Alt-
Calwer Familien Schauber -Schüz gestifteten Friedhofskapelle
eingebaut worden . Wie Bürgermeister Eöhner im Anschluß
an die Besichtigung äusführte , gehörte die Erstellung der Leichen¬
halle zu den dringlichsten , seit 1926 bei der Gemeindevisitation
geforderten Aufgaben der Stadt . Die Baukosten betragen etwa
8506 Mark . Es ist nicht an irgendwelche Verzinsung des An¬
lagekapitals gedacht ; lediglich, um den Aufwand für die War¬
tung zu decken, wird eine Gebühr von 2 Mark für die Benützungder Leichenhalle erhoben . Die Stadt stellt unentgeltlich drer
Kübel mit Blattpflanzen zur Ausschmückung der Toten -Zellen
zur Verfügung . Darüber hinaus steht es jedermann frei , von
sich aus gärtnerischen Schmuck in den Zellen anbringcn zu las¬
sen . — Um die Lage der S t a d t ka pe l le zu erleichtern , ist ihr
für die Mitwirkung an insgesamt sechs Veranstaltungen (Feier¬
tage des Staates und der Bewegung usw . s im Jahre ein Be¬
trag von 256 Mark seitens der Stadt zugesichert norden . —
Schulfragen. Ein Antrag der Ev . Volks Ich ule auf
Schaffung einer neuen Schulstelle fand die Billt , m - per Rats¬
herren . Die Stadt wird deshalb die Schaffung . uer dritten
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unständigen Lehrstelle bet der Ministerialabteilung für die
Volksschulen beantragen . Der Anteil der Stadt am Besoldungs-
nufwand würde sich auf 1119 Mark stellen. Der Leiter der
höheren Schulen, Studiendirektor Nick , hat den Bürger¬
meister angegangen , im neuen Schuljahr die vor zwei Jahren
aufgegebene 7 . Klasse wieder einzurichten . Die Kosten der Stadt
bei Wiedereinrichtung der 7 . Klasse würden sich auf 3796 Mark
im Jahr ( Besoldung einer unständigen Lehrkraft ) stellen. Der
Bürgermeister erklärte sich hiezu grundsätzlich bereit unter der
Voraussetzung , daß die Ministerialabteilung für die höheren
Schulen die Genehmigung erteilt und ein Schulgeld von 309 -4t
für den Schüler entrichtet wird . — Stiftungserträg¬
nisse für das Winterhilfswerk. Nach einem Erlaß
des Reichsministeriums des Innern sollen Stiftungen aus ihren
Erträgnissen — soweit dies mit dem Sinn des Stifterwillens
vereinbar ist — an das Winterhilfswerk Beiträge abführen.
Seither hat die Stadt an Stiftungsgeldern zu Weihnachten
SOO Mark an bedürftige ältere Einwohner verteilt . Auf Grund
des neuen Erlasses werden Heuer nur 300 Mark Bargeld von
der Stadt an Bedürftige ausgegeben und 200 Mark der Orts¬
gruppe der NSV . für das Winterhilfswerk zur Verwendung
nach dem Willen der Stifter überwiesen.

Mönchberg, 14 . Dezember. Gestern früh wurde im Her¬
renberger Stadtwald Iohs . Brenner, Sohn des Mar¬
tin Brenner , Gemeindepfleger , von dem Gipfel einer stür¬
zenden Buche zu Boden geschlagen. Mit einer
schweren Wunde am Kopf wurde der Verletzte ins
Kreiskrankenhaus Herrenberg eingeliefert.

Hirsau , 15 . Dezember. (Ein Lastwagen fährt in ein
Schaufenster . ) Am Sonntagnachmittag ereignete sich in
Hirsau ein schwerer Autounfall. Auf der Nagold-
brllcke, die durch starken Schneefall teilweise v-ereist und sehr
glatt war , begegneten sich ein langsam fahrendes Personen¬
auto aus Bad Cannstatt und ein von Bad Liebenzell kom¬
mender Lastwagen . Da am Brückenkopf ein großes Haus
steht , konnte der Personenwagen den um die scharfe Kurve
kommenden Lastwagen nicht sehen und ein schwerer Zu¬
sammenstoß wäre unvermeidlich gewesen , wenn nicht der
Lastwagenlenker im letzten Augenblick zur Seite gefahren
wäre , wobei er jedoch in das Schaufenster eines Blumen¬
geschäftes geriet . Da Sch a u f e n st er g i n g inTrüm-
mer und das Haus wurde ziemlich stark be¬
schädigt , auch der Lastwagen erlitt erhebliche
Schäden, doch blieb der Führer unverletzt. Dagegen er¬
litten die Insassen des Personenwagens , der auf der glat¬
ten Straße gerutscht und aufgestoßen war , teilweise schwere
Schnittwunden , die eine Behandlung im Krankenhaus
Calw notwendig machten.

Schwenningen , 15 . Dezember. (Streithändel mit töd¬
lichem Ausgang .) In einer hiesigen Gastwirtschaft kam
es zwischen einigen Gästen zu einem Wortwechsel, der
schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Hierbei wurde der
29 Jahre alte Gustav Bep von hier schwerverletzt,

so daß er ins hiesige Städt . Krankenhaus übergeführt wer¬
den mußte . Dort ist der Schwerverletzte seinen Verletzun¬
gen erlegen. Die Leiche ist von der Kriminalpolizei be¬
schlagnahmt worden . Bisher ließ sich noch nicht einwand¬
frei feststellen, wer an den Verletzungen des Verstorbenen
schuld ist.

Vekanntmachrage»
der NSDAP

Hall , 14 . Dez . (Wajserrohrbruch . ) Am Donners - !
tag nachmittag trat ein Rohrbruch der Hauptzufübrungs - >
leitung ein . Innerhalb weniger Augenblicke war die Gail - !
^?r )er Bahnübergang überschwemmt. Obwohldl -> Behälter nahezu leer waren , gelang es durch Inan-
spruchnahme der Grundwasserversorgung bis zum andern
Morgen , die 2000 Kubikmeter fassenden Behälter wieder -auizufullen . ^

Friedrichshafen , 14. Dez . (Ein böser Streich . ) Weil t
er einem badenden Mädchen heimlich die Kleider wegge - >
nommen hatte , mußte sich vor dem Amtsgericht Teltnang s
ein Mann namens Vöhringer verantworten . Er wollte ei- i
nein der vielen Pärchen , die abends im Vodensee badeten , ;
diesen Genuß verleiden und so nahm er den Rock und Un- >
terrock des betreffenden Mädchens weg . Von der Ferne
aber weidete er sich an der Verlegenheit der beiden jungen
Leute. Das Mädchen mußte, nur leicht mit dem Rock ihres
Kavaliers bekleidet , auf dessen Motorrad die Heimfahrt an - s
treten . Auch das Suchen nach den Kleidern am andern s
Morgen war vergeblich. Der momentane Besitzer der Klei¬
dungsstücke aber sah vom Fenster aus der Suche zu . Erst ei- s
nige Wochen später hängte er die fremden Kleidungsstücks i
am Ufer an einem Gebüsch auf , von wo sie von unbekannter ;
Hand gestohlen wurden . Das Urteil lautete anstelle von s
sieben Tagen Gefängnis auf 35 RM . Geldstrafe . z

Der nöchste Staatsjugendtag im Zeichen des WHW. !
Stuttgart , 14. Dez . Während am Donnerstag und Freitag der z

kommenden Woche im ganzen Reiche in den Nachmittagsstunden ;
Straßensammlungen der Hitlerjugend und des BdM . , des Jung - s
volks und der Jungmädel üurchgeführt werden , wird am 21. De- !
zember. am Tage der Wintersonnenwende , im Rahmen des >
Staatsjugendtages eine gemeinsame Aktion der Schüler und -
Lehrer sür das Winterhilfswerk durchgeführt . Nach Anweisung !
des Reichsministeriums sür Wissenschaft , Erziehung und Volks- s
bildung sollen in sämtlichen deutschen Schulen um 10 Uhr Feier - ^
stunden angesetzt werden. Im Anschluß an diese Feierstunden j
werden die Sammelbüchsen an die Schüler und Schülerinnen zur '
Verteilung gebracht. Die Hitlerjugend nimmt an den Schul- !
feiern und der anschließenden Sammlung in Ilnikoi-m t-11. s

Gestorben j
Baicrsbronn: Elisabeths Walz , Schmieds Witwe . !
Calw: Ursula Ulrich, 6 I . a ., Töchterchen des A . Ulrich. ^

Fahrt nach Nagold am Dienstagabend
Ich bitte sämtliche Teilnehmer an dem Theaterabend in

Nagold sich zu der gemeinsamen Fahrt in der Buch¬
handlung Lauk bis heute abend anzumeldcn . Karten
find dort noch zu haben. Stv . Ortsgruppeuleiter.

Miar Ri- rMe» aus aller Not!
Danziger Zentrumsorgan aus vier Monate verboten.

Das dreimal wöchentlich erscheinende Organ des Danziger
Zentrums , die „Danziger Volkszeitung "

, ist , wie von amt¬
licher Seite mitgeteilt wird , mit Wirkung vom 13 . Dezember
1935 auf die Dauer von vier Monaten verboten worden.

Schweres Verkehrsunglück in Siegen . Am Freitag abend
stießen an der Stadtgrenze zwei Personenkraftwagen in
voller Fahrt zusammen, von denen einer sofort in Brand
geriet . Der Kraftwagenführer und sein Begleiter , der neben
ihm saß , beide aus Siegen , kamen in den Flammen um.
Der Fahrgast im Innern des Wagens konnte noch aus dem
Wagen herausspringen . Er hatte aber bereits so starke
Brandwunden erlitten , daß er im Siegener Krankenhaus
starb . Die Insassen des anderen Wagens , der aus Eiser-
feld kam , wurden leicht verletzt.

Explosionsunglück in Nürnberg . Eine schwere Explosion,
die ein Eroßfeuer zur Folge hatte , ereignete sich in der Nacht
zum Samstag in der Vornce -Fabrik Neumühle von Eier¬
mann u . Tabor bei Altenberg . Mehrere Fabrikgebäude lie¬
gen in Trümmer , die Seitenwände sind herausgedrückt wor¬
den. Die Blechdächer wurden weit fortgeschleudert. Drei
Personen wurden unter dem Mauerwerk begraben . Ein
Schwerverletzter und zwei Tote konnten geborgen werden.

Wirbelsturmverheerungen in Argentinien . Ein Wirbel¬
sturm zerstörte am Freitag den 2000 Einwohner zählenden
Ort Eramilla in der Provinz Santioga del Estero in Ar¬
gentinien . Fast alle Häuser wurden vernichtet.

Druck und Verlag : W . Rieker '
fche Buchdruckerei in Altenstelg.

Haupischriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenllg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D . - A . : XI . 35 : 2140 . Zzt . Preisliste 3 gültig.

Altenfteig -Stadt
Za dem a n Mittwoch , de » 18 . ds . Mts . statifindenden s

Vieh » und !
u. Schweinemarkt!
wird freundlichst eingeladen . ^

Der Bürgermeister . f
Aus amtlichen Bekanntmachungen j

Amtsgericht Calw . ?
Für das Kalenderjahr 1936 wird als ordentlicher Sitzungstag -

für Strafsachen, einschließlich Jagendgerichtssachen, d r M ttwoch , )
für arbeitsgerichtliche Sachen der DoauerSiag und für bürgerliche s
Rechtsstreitigkeiten der F -et -ag bestimmt . e

Zur Evangelisation
von Bruder Behringer -Möttlingett
von heute Montag bis Damstag , je mittags 2 Uhr
und abends 8 Uhr , ladet freundlichst ein,

Joh Wolfs , Zwerenberg , Alschbach

I
1

hergesteM in -enPerfürvekken

Zu Weihnachts-Geschenken
Bauer s Neues Kochbuch Ml . 4 80

Kiehnle Kochbuch, kleine Ausgabe » 4 .20

„ Kleinbackwerk 2.60 und 3.80
Kübler , Hauswesen
Löffler , Neues Stuttgarter Kochbuch
zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig
vonsSumou SIS Niem M

meinen päumunzsverkaul mit billigen M

Preisen ausrunütren ! »

I-psnr mouoi'. tnumsieis ^
plascdnerei unck lastalla 'ion ^ esckLkt b . Postamt .

^

IVeiL ! Du nickt , vms cker prma Du kauksi?
lVlsck ' scknell , clsk Du ru >VeIn8toin Isukst!

^ uensieiz

..i' ei' N' ii »-"
issensnismovn
»slwmen
Scimmmeniep
Zeke ick räumunZs-
dalber billig ab

rnsnr Mllirvi»
piascknerei «ncl Inst,
b . Postamt.

ür 193 « !
Reultrchuer Abreißkalender
Herrnhuter Losaugskalender
Losavgsbüchietu , kartoniert
Lvsuugsbüchlein , gebunden
Familie akalender
empfiehlt die

BmMndiung Lauk, AUrnsteis

WlUMU
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Alteusteig

80 L
SO L
65 ^
80 L

Eine junge
Natz. u.

^
Fahrkuh
(neumelkend ) und eine ältere
zum Ausmelken u . Schlachten
geeignet , ve,k ust
Sakob Rentschler, Nemriler.

Vsime »-8tkopl !öell6»
(mit paar klein . Lckönkeitckekler)
von 1 . L. VVekrls Hockt. , Qöppln-
xen : 2 Daunen - Lteppckecken,
beickerseks Unterkutler mit extra
dlakicücktung , in dar, cleskaid lür
lVlk . 85 .— abaupeden , auNVunsck
kier anruaeken. Xusckrikten
an VVekrle, postlsg. ^ lteasteig

Klmftkaleuder
sür Mk!

Blodigs Alpenkalender 2 .90
D. ulsches Land 2 .20
Gasteiger Kalender 2 80
Lebensfreude 2.20
Natur und Kunst 2 . 75
Plischke Kalender 1 .50
Schönheiten am Wege 2 . 20
Schwabenkalender 2.—
Vaterland , Deulscher

Jahrweiser 1 .70
Verborgene Schönheit 1 .25
Werke der Meister 2 . 50

j empfiehlt die

s BuchhasdlMgLM
! Altensteig

Einladung an sümlüche KMumker!
Die Kreishandwerkeischaft Nrgold lädt sämiliche

selbständigen Handwerker zu der am Dienstag , dew
17. Dezember , abends 7 . 30 Uhr im Gasthaus zur

r . Traube " in Altensteig stailsindenden

! Versammlung
E zwecks Besprechung über »Verwendung der Weihnächte-
k gutscheine für Handwerkrleistnug " ein.
r

!
Jeder Handwerker sollte an der Versammlung teilnehmen.

Kcelshandwerksmeister Kaupp.

! M billige weib-
! »scktszesvdeiilie
! emplekle ick:
: Rskieeservice m . Ool^rsncl

15 t>L- von IVlk. 5 .— an
8pel8k8ekviceversck .Dekor
Teller erbt kelstoa m . 6olckr.
tiek u . kiack - .45 , Dessert - .30
Lakkeetassen eckt karbiZ

von - .25 SN
Lakkeetasseaeckt m . Oolclr.

von - .35 an
Ickokstassea eckt m . Oolcir.

— .60
Keckecke3 teilig , karbig - .60
Lakaokaaaea eckt 1 .50
Teekannen veiL von - .75 an
plelsckplatteo, 8a«cieee
8alatler8eckt u.m . Oolcl
8cklü8seIeia8Ltr eckt veiL

keston 5tl ^ . 1 .70
Veioservice xemalt 3.50

„ ^ercklikken 5 .40
likörservice von 3 .60 an
öierservice
Vera-, likoe -, u. NierZIäser
8telag »t, Tassen, Teller

8ckiii88eleio8she

Mr lacken keute

! ' I7aioll
aus u. nekmen
nock Lestellun-lül ßienrursokortiZen
^ nl >ekeiun§ ent-
AezenIL Veek L 2ieg!er
Telefon 209

»

8tsiil!le8te
cl>kI5lIlSW 8!Ü«I!!es

kn allsn Onüllsn unck
k' rsislsgsn >» kaukon
Lis am d«»t»n b»i

jr.
Ink . Luzen öeck , /^ItensteiZ

Klosett - Pa-ier
s in Rollen nnd Pakete«

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk
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